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Sratisifilagï itr Sdjmttjtr |rant#=3titB»g.
(Srfôeint ant britten (Sonntag jeöen SWonatS.

St. ©allen -Rît. 12, December J908.

per ^ßrtffßcmw.
(Es ftrafjlt ein 25aum non bunten Ketten
llnb ruft bie ÏDunbernad)t 3urü<f,
2ils allen glücfs&eöiirffgen tferjen
(Erfdjten bes Rimmels fdjönftes (Sliicf.

Das (Sliicf ber (Eintracht unb ber Siebe,
Der reinen Ejerjen ßeiterfeit.
Unb tuemt uns nic[;ts auf (Erben bliebe —
(Einft t;o£je ßimmelsfeligfeü.

Jfir füllen es, bas fdjßnfie Seben

(Enthüllt fidj in ber Siebe nur;
Drum lagt uns lieben, lagt uns leben,
So geigt fiel; uns ber (Sotttjcit Spur. L. M.

pti'tfe und gtetter.
(S^Iuß).

Seng unb ©mumer waren itt! Sanb gebogen unb wieber mar e!
Iperbft geworben.

3« Oftern mar aber im Sinbenljofe eine unbertjoffte, große greube
eingebogen, im Sdjlafgimmer ber SMuerin ftanb eine SBiege unb brim
nen lag, ba! giiuftdjen feft ait bal freblrote ©eftdßdjen gebrüeft, ein

tjergige! Söü&djen, ber ©rbe bei £>ofel, ben ber liebe ©oft all ©rfats
für bal Oerftorbene SKarianndjen ben überglücflidjen ©Itern gefcfyenft
ßatte. SBieber ein liebe! Sinblein im Sinben^of nad) adjt galfren unb
nod.) baju ein Solln, ein ©rbe! SBelcfjer Segen!

* * *
©ine fternen^eUe Stacht, ©ertraub fteßt am offenen genfter unb

bliebt emgor gum Haren Gimmel, ©injelne meige SBolfett gießen langfam
herauf — jetgt erfeßeinen fie grau, mie bon 9îaud) bebeeft, jeßt rofenrot,

Graüsbrilage der Schwrizer Fraut»-Zkit«»s.
Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Rx, 12. Dezember lH03.

Aer Ghristbclum.

Es strahlt ein Baum von bunten Kerzen
Und ruft die Wundernacht zurück,
Als allen glücksbediirft'gen Herzen
Erschien des Himmels schönstes Glück.

Das Glück der Eintracht und der Liebe,
Der reinen Herzen Heiterkeit,
Und wenn uns nichts auf Erden bliebe

Einst hohe Himmelsseligkeit.

Wir fühlen es, das schönste Leben

Enthüllt sich in der Liebe nur;
Drum laßt uns lieben, laßt uns leben,
So zeigt sich uns der Gottheit Spur, H, üs.

Küte Licht und Jeuer.
(Schluß),

Lenz und Sommer waren ins Land gezogen und wieder war es

Herbst geworden.
Zu Ostern war aber im Lindenhofe eine unverhoffte, große Freude

eingezogen, im Schlafzimmer der Bäuerin stand eine Wiege und drinnen

lag, das Fäustchen fest an das krebsrote Gesichtchen gedrückt, ein

herziges Bübchen, der Erbe des Hofes, den der liebe Gott als Ersatz
für das verstorbene Mariannchen den überglücklichen Eltern geschenkt

hatte. Wieder ein liebes Kindlein im Lindenhof nach acht Jahren und
noch dazu ein Sohn, ein Erbe! Welcher Segen!

Eine sternenhelle Nacht. Gertraud steht am offenen Fenster und
blickt empor zum klaren Himmel. Einzelne weiße Wolken ziehen langsam
herauf — jetzt erscheinen sie grau, wie von Rauch bedeckt, jetzt rosenrot,
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tüte im ©lutfdjeht beb (Sonrtenaitfgangeb, unb bod) ift'b biet gu früpe,
erft ein Upr nacptb! SDab fDîcibcpen erfcpricft: „Weht ©ott, geuer'"
ruft fie geängfiigt pinaub in bie ftiße fftacpt, bann Wirft fie fcpneß bie
nötigsten Kleiber um unb ftürgt etlenbb aub bem ipaufe; eb ftetjt alb
bab, lejjte im 0rte; fdjott roirb'b aßmäplicp lebenbig, bie geuerglode
ertönt, groifcpenphtein bab tporn beb ißacptroäcpterb : „SDer Sinbenpof
brennt! 0 tpimmel pilf, ber Sinbenpof!"

SDer Sauer ift feit groei SEageii in ©efcpäften fort, er mirb erft

morgen erwartet. S'« £mfe fctbft ift aüeb in boller Sätigteit, man tä§t
bab Siep lob, treibt bie fßferbe pinaub ittb greie, ®necpte unb Wägbe
fcpleppen Wöbel, SHeiber, SBäfdje unb bietet anbere gu bcnadjbarten
©epöften; bortpin f)at man aucp bie Säuerin berbracpt, bie in tiefem
Scplafe lag unb geraume $eit brauchte, bib fie gunt Haren Seroujftfein
fam, roab gefcpepen unb um fie borgegangen mar. SDie Sprijjen eilen

bon nap unb fern pergu unb fenben ben fräftigen SBafferftrapl mitten
pinein in ben flammenben fperb. fßlöplicp teilen groei Slrme bie Wenge
„Sft ber Snabe gerettet?" ©ertraub roar'b, bie alfo ruft, unb ipre
grage mirb mit ftummem ©ntfetscn beanimortet, fie muff fie nodjmalS
roieberpoten: „SDab Sinb(> ber Heine Stnabe!" feigreit fie mie bergweifelt.
„Wan pat ipn mit ber Säuerin fortgetragen", fagte eine (Stimme unb
eine anbere mill eine Wagö mit bem Sübletrt gefepen pabeit, ©eroippeit
pat niemanb. SDa ftürmt, einer Sergmeifelten gleid), bie Stnbenbäuerin
naep iprem brennenben tpaufe: „Wein ®inb, mer rettet mein Sünb!"
ruft fie boß beb Sammerb, „aß meine ipabe bem, ber mein Sinb
roteber bringt!"

9tur mit ©eroalt lonnte man fie gurüctpalten, fid) felbft pineim
guroagen in bab ©ebäube ; bie Stiege brennt bereits ; eb ift gu fpät
bie ©ifengitter bor bem genfter gu entfernen, pinter benen bie Scplaf*
gimmer liegen; bon rücfroartb inb ipaub gu gelangen mar eine Hn=

raöglicpteit, aber ©ertraub fepreeft bor nidjtb gurücl, fie empfieplt fiep

©ott, feplägt eine naffe SBoßbede um fiep unb ift mit ben SBorten:
,,Sd) bringe ®ir SDein Sinb, Säuerin!" unter ber Sure berfepmunben.

„Sie gept in ben SDob", rufen meprere Stimmen, „fie finb beibe

berloren'" peifjt eb, unb roeinenb liegt bie arme Wutter auf ben Snien
unb fiept unb bittet um ben Seiftaub beb tpimmelb.

fßlöplid), ein Slugenblid ber Serrounberung, beb Scpredenb —
an einem offenen, unbergitterten genfter eineb bom Scplafgimmer fern=
gelegenen ©emaepeb, bab ©ertraub, ban! iprer bertrauten 0rtb!enntnib
im Sinbenpof aufgefuttben patte, erfdjeint bab mutige Wäbcpen, ein

Sünbelcpen im Strme. „©ine Seiter, rafcp eine Seiter", befiepït fie unb
ftpon roirb eine folepe perbeigebraept unb borfieptig beginnt ©ertraub
abgufteigen; bie glammen fpringen ipr förmlicp entgegen, fie leden an
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wie im Glutschein des AonNenanfganges, und doch ist's viel zu frühe,
erst ein Uhr nachts! Das Mädchen erschrickt: „Mein Gott, Feuer'"
ruft sie geängstigt hinaus in die stille Nacht, dann wirft sie schnell die

nötigsten Kleider um und stürzt eilends aus dem Hause; es steht als
das. letzte im Orte; schon wird's allmählich lebendig, die Feuerglocke
ertönt, zwischenhinein das Horn des Nachtwächters: „Der Lindenhof
brennt! O Himmel hilf, der Lindenhof!"

Der Bauer ist seit zwei Tagen in Geschäften fort, er wird erst

morgen erwartet. Im Hofe selbst ist alles in voller Tätigkeit, man läßt
das Vieh los, treibt die Pferde hinaus ins Freie, Knechte und Mägde
schleppen Möbel, Kleider, Wäsche und vieles andere zu benachbarten
Gehöften; dorthin hat man auch die Bäuerin verbracht, die in tiefem
Schlafe lag und geraume Zeit brauchte, bis sie zum klaren Bewußtsein
kam, was geschehen und um sie vorgegangen war. Die Spritzen eilen

von nah und fern herzn und senden den kräftigen Wasserstrahl mitten
hinein in den flammenden Herd. Plötzlich teilen zwei Arme die Menge
„Ist der Knabe gerettet?" Gertraud war's, die also ruft, und ihre
Frage wird mit stummem Entsetzen beantwortet, sie muß sie nochmals
wiederholen: „Das Kind, der kleine Knabe!" schreit sie wie verzweifelt.
„Man hat ihn mit der Bäuerin fortgetragen", sagte eine Stimme und
eine andere will eine Magd mit dem Bllblein gesehen haben, Gewißheit
hat niemand. Da stürmt, einer Verzweifelten gleich, die Lindenbäuerin
nach ihrem brennenden Hause: „Mein Kind, wer rettet mein Kind!"
ruft sie voll des Jammers, „all meine Habe dem, der mein Kind
wieder bringt!"

Nur mit Gewalt konnte man sie zurückhalten, sich selbst

hineinzuwagen in das Gebäude; die Stiege brennt bereits; es ist zu spät
die Eisengitter vor dem Fenster zu entfernen, hinter denen die
Schlafzimmer liegen; von rückwärts ins Haus zu gelangen war eine

Unmöglichkeit, aber Gertraud schreckt vor nichts zurück, sie empfiehlt sich

Gott, schlägt eine nasse Wolldecke um sich und ist mit den Worten:
„Ich bringe Dir Dein Kind, Bäuerin!" unter der Türe verschwunden.

„Sie geht in den Tod", rufen mehrere Stimmen, „sie sind beide

verloren'" heißt es, und weinend liegt die arme Mutter auf den Knien
und fleht und bittet um den Beistand des Himmels.

Plötzlich, ein Augenblick der Verwunderung, des Schreckens —
an einem offenen, unvergittertcn Fenster eines vom Schlafzimmer
ferngelegenen Gemaches, das Gertraud, dank ihrer vertrauten Ortskenntnis
im Lindenhof aufgefunden hatte, erscheint das mutige Mädchen, ein

Bündelchen im Arme. „Eine Leiter, rasch eine Leiter", befiehlt sie und
schon wird eine solche herbeigebracht und vorsichtig beginnt Gertraud
abzusteigen; die Flammen springen ihr förmlich entgegen, sie lecken an
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ben Sproffen, eë tfl ©cfaljr, bafj if)re Sleiber geuer fangen, unb nun
ruft fie mit Reiferer, raudjerfticEter (Stimme: „SRatrajjen, Letten! jgd)
merfe ©ud) ben Knaben 511 !" ©in junger TOann Witt bie Seiter erweitern,
fie trägt fie nid)t beibe, er muff gnrücf, aber er ïann bte Strme !jod)=

ftreden, unb bon itjrer Sd)ürße umfcplitngen, läfjt ©ertraub baê SMb«

lein tiorfidjtig binuntergleiten ; eitenbê fpringt ber Surfdje mit feiner
Eoftbaren 33ürbe bon ber brennenben Seiter auf bte ©rbe unb legt baê

gerettete Hfnb ber feiigen SKutter in bte türme, lieber ©ertraub aber

ergiejjt fid) in biefem SlugenbltcE ein geuerregen, ein Seil be§ Samin§
ift eingeflößt unb bat bie Sinne unter feiner Saft begraben.

®te ttntenftetjenben fatten nod) rect)tßeitig bie brotjenbe ©efaljr be=

bewerft, urn fid) felbft gu retten, an ©ertraub® flîettnng ïonnte nimmer
gebad)t werben. — — — — — ®er fdjwere galt, unb bte bamit
berbunbette SSerWunbung führte gleicf)Wot)t ttid)t ßum rafdjen ©nbe
©ertraubê.

Sie würbe bon ben Stnbettljofern auf baS Siebreicbfte berpftegt,
mit altem berfe^en, wa§ iljr wotjl tat unb freute fid) an bent ©ebeiijen
beS jungen iperrd)enf>, ba§ fie bem fiebern Sobe eutriffen, nad)bem im
erften Sd)rec!en niemattb feiner gebadjt tjatte.

D, wie banlten iljr bte ©Itern für i^ren Opfermut unb itjre greunb=
fd)aft. Sluë ©ertraubê bleichen Bügen waren ©rant unb tUîifjniut ber=

fd)Wnnben. iyljre inneren Verlegungen, bie fie bei bent Vranbe erlitten,
führten unfehlbar ßum Sobe, fie bulbete aber aHe§ mit freubigem
SRnte, fie bertraute wieber auf bie S3arml)erßigfeit ©otte§ unb fürd)tete
fid) nidt)t, ßu fterben. ®urg bor i^rem ©nbe fagte fie nod) läd)elnb ßu
beg Umfteljenben: „SJtarianndjen erwartet mid) beim lieben ©Ott int
tjpimmet, unb iljr guten ©Item berßeil)t mir, nid)t wafjr? ®urd) meine
fd)Were Sd)ulb ift ©uere Sod)ter berbrannt, aber id) burfte ©nern
Ueben Sol)n auê bem geuer retten unb babttrd) mein llnredjt füt)nen,
@ott fei gelobt." Vott biefeê griebenS fd)ieb bie arme, ftitte ©ertraub
auS bem Seben.

F=^F=^P:=if==]l ir=^
àev lïîleda&ttcm.

Sitten meinen lieben jungen Ëorrefponbenttein frö^Itc^en S®eitjnactjt§-»

grug gubor itnb berginnigen San! für bie guten SBünfctje unb lieben Stuf«

merïfamfeiten, mit Wctdjen jytjr midj auf meinen 70. dSeburtêtag fo moijltuenb
überrajcfjt tjabt. 3>(fl wünfcfje @ucb alten ein redjt fäjöneg unb gefegnete?

jjBeitjnadjtêfeft unb einen gtüdticben Itebergang in§ neue Qiatjr.
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den Sprossen, es ist Gefahr, daß ihre Kleider Feuer fangen, und nun
ruft sie mit heiserer, raucherstickter Stimme: „Matratzen, Betten! Ich
werfe Euch den Knaben zu!" Ein junger Mann will die Leiter erklettern,
sie trägt sie nicht beide, er muß zurück, aber er kann die Arme
Hochstrecken, und von ihrer Schürze umschlungen, läßt Gertraud das Büb-
lein vorsichtig hinuntergleiten; eilends springt der Bursche mit seiner
kostbaren Bürde von der brennenden Leiter auf die Erde und legt das

gerettete Kind der seligen Mutter in die Arme. Ueber Gertraud aber

ergießt sich in diesem Augenblick ein Feuerregen, ein Teil des Kamins
ist eingestüzt und hat die Arme unter seiner Last begraben.

Die Untenstehenden hatten noch rechtzeitig die drohende Gefahr
bebemerkt, um sich selbst zu retten, an Gertrauds Rettnng konnte nimmer
gedacht werden. — — — — — Der schwere Fall und die damit
verbundene Verwundung führte gleichwohl nicht zum raschen Ende
Gertrauds.

Sie wurde von den Lindenhofern auf das Liebreichste verpflegt,
mit allem versehen, was ihr wohl tat und freute sich an dem Gedeihen
des jungen Herrchens, das sie dem sichern Tode entrissen, nachdem im
ersten Schrecken niemand seiner gedacht hatte.

O, wie dankten ihr die Eltern für ihren Opfermut und ihre Freundschaft.

Aus Gertrauds bleichen Zügen waren Gram und Mißmut
verschwunden. Ihre inneren Verletzungen, die sie bei dem Brande erlitten,
führten unfehlbar zum Tode, sie duldete aber alles mit freudigem
Mute, sie vertraute wieder auf die Barmherzigkeit Gottes und fürchtete
sich nicht, zu sterben. Kurz vor ihrem Ende sagte fie noch lächelnd zu
dey Umstehenden: „Mariannchen erwartet mich beim lieben Gott im
Himmel, und ihr guten Eltern verzeiht mir, nicht wahr? Durch meine

schwere Schuld ist Euere Tochter verbrannt, aber ich durste Euern
lieben Sohn aus dem Feuer retten und dadurch mein Unrecht sühnen,
Gott sei gelobt." Voll dieses Friedens schied die arme, stille Gertraud
aus dem Leben.

Mriefkasten der Weöaktion.
Allen meinen lieben jungen Korrespondentlein fröhlichen Weihnachtsgruß

zuvor und herzinnigen Dank für die guten Wünsche und lieben
Aufmerksamkeiten, mit welchen Ihr mich auf meinen 7t). Geburtstag so wohltuend
überrascht habt. Ich wünsche Euch allen ein recht schönes und gesegnetes

Weihnachtsfest und einen glücklichen Uebergang ins neue Jahr.
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Mice g) in /Mtftwtf. Sag Wave aber Wttnberfcgön, wenn $gr
cine ©igbagn betämet. ®a timnteft Su Sieg bann fo recgt nacg ^erjengtufi
augtoïïen. $egt freilief) gätteft ®u niegt einmal 3e't, ftunbentang aitf bent

©tagtfcgug ju gleiten, ba ®tt nodj fo Biel ju arbeiten gaft. ®afür bringt
®ir bann bieüeicgt SBeignacgten ben ecgten ÏSintev mit ©ignee rtnb ©ig. ttnb
nic^t nur bag, fonbern bag geft bringt Sir aueg bie lieben ©efegwifter.

Sag man bte flüggen ©cgwatben auf'g geft ntegt augfliegen lägt, wirb Wogt
megr atg nacg einer Seite ©nttäufegung bringen, aber fegtiegtieg mug aueg

fo ettoag überWunben Werben. SBie gerjticg geniegeft ®u eg, jegt nocg beim
„lieben TOütterti" öergnügt am Sifcg figen $u tonnen unb ju arbeiten, ber«

weit bag geuer im Dfen tniftert. @gé Sit eg recgt bentft, ift eben bie fjeit
ba, wo aitcg bag Stefttücten augftiegert unb über bie geiertage mit Sränen
an'g traute §eim benten mug. gegt ift ber gange Sag bei ®ir auggefüttt
unb nocg immer tommen ®ir neue ißtäne in ben Sinn, ffügte nur bte ge«

fdjäftige ißgantafie fo, bag ®u bte neuen ißtäne gübfeg auf'g SBarten ber«

weifeft, fo lange bie bereitg begonnenen nocg niegt büttig auggefügrt ftnb.
gmmer fegon ein wogtburegbaegteg neueg giet bereit gaben auf bte geit,
wo bag gegenwärtige erreicht fein Wirb, bag ftägtt ben ©garaïter unb gibt
ftetg wacgfeitbe Sebengfraft. Sßräc£)tig ift'g, wenn ber gefunbe gugenbfegtaf
jteg mitten tng eifrige Arbeiten unb ißtänefegmieben gineinfegt unb'unweiger«
lieg fein 9îecgt bertangt. ©in fegöner Sraurn tann bann bag SIngefangene

jit ©nbe fügren. Seine Stätfetauftöfung ift riegtig. ®ie SJtognbtüten auf
Seinem ^Briefpapier finb reijenb, ein gübfegeg ©egenftüct ju Seinem jubeln«
bert 3îuf naeg Scgnee unb ©ig. ©ei gergtieg gegrüßt unb grüge mir aueg

befteng Seine geben Slngegörigen.
Jlftce in §t. j^eferjeff. SSJie gatte icg nocg grettbe, atg

Su mir in Seinem legten S3rief bon beut fo töfttiegen SBogtbefinben Seiner
lieben ©roßettern fegriebft. Unb nun gat bie gute ©roßtnamma ©itcg fo

ptßgticg bertaffen. greitieg gat fie ja mit ggren
acgtjig hagren ein gogeg Sitter erreiegt, aber igr
Heimgang gat bocg eine groge Sücte gintertaffen,
benn bei igrer 8tüftigtcit unb tRegfamteit, bei

igrem tebenbigen Slnteit, ben fte an altem nagm,
baegte matt ïattrn an igr gogeg Sitter, ©in fotegtg
jpeimgegen ift eine reegte ©nabe, bie Wir utig
aueg erbitten wollten. Sag SBeignacgtgfeft Wirb

wegmütig ftilt, wettn ein Siebeg ung fo tag bor«
ger bertaffen gat. SJtan meint, bag gegtenbc /gttr
SRitfreube rufen gu muffen, benn feine Stnteit«

nagme maegte einen SBefianbteit unfereg ©tücteg
aug. Su wirft nun ben tieben ©roßpaptt mit
ber gärttiegften Stufmerïfamteit unb Siebe um«

geben, bamit bag §eitttweg naeg feiner getreuen Sebenggefägrtin bei igm
niegt ißtag greifen tann. Sßerficgere ben guten ©roßpapa unb bie liebe
SKamma meiner gergtiegen Stnteitnagme an bem erlittenen SSertnft unb
entbiete meine beften ©rüge. Stucg Sit fei auf'g befte gegrügt. Su gaft bie

fRätfet riegtig aufgetöft.
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Alice K in Kuttwil. Das wäre aber wunderschön, wenn Ihr
eine Eisbahn bekämet. Da könntest Du Dich dann so recht nach Herzenslust
austollen. Jetzt freilich hättest Du nicht einmal Zeit, stundenlang ans dem

Stahlschuh zu gleiten, da Du noch so viel zu arbeiten hast. Dafür bringt
Dir dann vielleicht Weihnachten den echten Winter mit Schnee und Eis, Und
nicht nur das, sondern das Fest bringt Dir auch die lieben Geschwister.

Daß man die flüggen Schwalben auf's Fest nicht ausfliegen läßt, wird wohl
mehr als nach einer Seite Enttäuschung bringen, aber schließlich muß auch
so etwas überwunden werden. Wie herzlich genießest Du es, jetzt noch beim
„liebeu Mütterli" vergnügt am Tisch sitzen zu können und zu arbeiten,
derweil das Feuer im Ofen knistert. Ehe Du es recht denkst, ist eben die Zeit
da, wo auch das Nestkücken ausfliegen und über die Feiertage mit Tränen
an's traute Heim denken muß. Jetzt ist der ganze Tag bei Dir ausgefüllt
und noch immer kommen Dir neue Pläne in den Sinn, Zügle nur die
geschäftige Phantasie so, daß Du die neuen Pläne hübsch auf's Warten
verweisest, so lange die bereits begonnenen noch nicht völlig ausgeführt sind.

Immer schon ein wohldurchdachtes neues Ziel bereit haben auf die Zeit,
wo das gegenwärtige erreicht sein wird, das stählt den Charakter und gibt
stets wachsende Lebenskraft, Prächtig ist's, wenn der gesunde Jugendschlaf
sich mitten ins eifrige Arbeiten und Pläneschmieden hineinsetzt und'unweigerlich

sein Recht verlangt. Ein schöner Traum kann dann das Angefangene
zu Ende führen. Deine Rätselauflösung ist richtig. Die Mohnblüten auf
Deinem Briefpapier sind reizend, ein hübsches Gegenstück zu Deinem jubeln-
deü Ruf nach Schnee und Eis, Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch
bestens Deine lieben Angehörigen,

Alice L in St. I'eterzell, Wie hatte ich noch Freude, als
Du mir in Deinem letzten Brief von dem so köstlichen Wohlbefinden Deiner
lieben Großeltern schriebst. Und nun hat die gute Großmamma Euch so

plötzlich verlassen. Freilich hat sie ja mit Ihren
achtzig Jahren ein hohes Alter erreicht, aber ihr
Heimgang hat doch eine große Lücke hinterlassen,
denn bei ihrer Rüstigkeit und Regsamkeit, bei

ihrem lebendigen Anteil, den sie an allem nahm,
dachte man kaum an ihr hohes Alter, Ein solches

Heimgehen ist eine rechte Gnade, die wir usis

auch erbitten wollten. Das Weihnachtsfest wird
wehmütig still, wenn ein Liebes uns so kurz vorher

verlassen hat. Man meint, das Fehlende /zur
Mitfreude rufen zu müssen, denn seine Anteilnahme

machte einen Bestandteil unseres Glückes

aus. Du wirst nun den lieben Großpapa mit
der zärtlichsten Aufmerksamkeit und Liebe

umgeben, damit das Heimweh nach seiner getreuen Lebensgefährtin bei ihm
nicht Platz greifen kann. Versichere den guten Großpapa und die liebe
Mamma meiner herzlichen Anteilnahme an dem erlittenen Verlust und
entbiete meine besten Grüße, Auch Du sei auf's beste gegrüßt. Du hast die

Rätsel richtig aufgelöst.
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58 iffi 5? in 23 a (cf. $a, ja, jo bier mufijierenbe ©efcgWtfter,
bie auf megr atg btog einem infiniment Schönes leiftcn, bermögen eine

Sßeignacgtgfcier fegön itnb ergaben ju gcftalten unb rneteg ein töfttieger ©ertuf;
muff bieg fein für bie ließe SDiamma unb für bie Serwanbten, bie an ber

fegönert Çaugfeier Slntetl negmen. SSei all ben ©cgulaufgabett unb bem

Sßufttüben finbeft ®u, mie eg fegeint, bocg npcg fjeit jur Saubfägearbcit.
gertigft Su bie ©adjen naeg Sefftng eigener ©rftnbung? ©tort bag ©äge«
geräufeg bie ©cgweftern niegt Beim Sernen? ®u gaft wogt nocg biet ju tun,
um mit bem Vorgenommenen nocg reegtgeitig fertig ju werben. Seine
SRätfetauftßfung ift richtig, ©ei bielmal gegrüßt unb grüfje mir aueg Seine
ließen Stngegörigen.

58aficr § in fSnfcf. SBag für preiegtige mufitatifege ©cnüffe
@uc£( jungem SSolt bocg §rt Seit werben. Socg niegt nur bag, fonbern bafj
$gr an fo grogartigen unb erhabenen SBerten fetber mitwirten bürft, bag

ift bag ©cgßnfie. ©g ift ein ©emtg gang eigener Strt, alte bie ©utpfinbungen,
bie eine fegöne Sonfcgöpfung in ung weett, in ©efang ober ©piet aitglöfen

jit tonnen. Surcg bag SJtitftubium ber ©cgüter an fotdj grofjen SBerten er«

waegfen ben SJtufitbereinen bie Begeiftertftcn unb Beftgefdjuttefien jünger,
©ett, eg Würbe ®ir ganj unmögtieg erfegeinen, wollte man Sieg in S8c«

rüetfiegtigung ber grofjen Slnforberungen beg ©egutunterriegteg Bon biefer
Setftung ber ©titen bilpenfieren. ®u Würbeft ben fegönen ©enujj mit Beiben

fjänben feftgugatten fudjen. ©ei gerjticg gegrügt.

cfifärft § in fSafef. S8ei Seinem Sericgt fügte icg miä) wieber
gang- jung. Stlfo ®ein lieber ©rofjpapa tonnte feinen aegtgigften ©eburtgtag
gefunb unb munter unb bergnügt im Greife feiner lieben Stngegörigen feiern
58on ©efunbgeit unb botter Sterbentraft fpriegt bie jegt nocg fo Bcwnnberng«
werte, tattigrapgifdj fegüne §anbfcgrift, wetege Sieg gewig aueg gur Stacg*

eiferung Begeiftert gat. Stiögc ber liebe ©rofjpapa ©ueg in feiner ©efunbgeit
ttocg reegt lange ergatten Bleiben ®ag jjgr ©weg auf bag liebe 38etgriacgt§»
feft fo gerjticg freut, ift ja fetbftberftänbticg unb bort Sir unb Seinen lieben
©efegwiftern aueg fetbftberftänbticg, bag Qfgr ©ueg alte SJU'tge gegeben gabt,
ben lieben ©ttern atg SBeignacgtSgefcgent gute fjeugniffe borlegen git tonnen.
®ie freunbtiegen ©rüge bon Seinen lieben ©ttern unb bem glüctticgen SSraut*

paar erwibere icE) aufg gergtiegfte unb Sit fetbft nimm einen guten ©rug
borab. $gr gabt bie tRcitfet richtig aufgetöft.

$<uuteff § in SSrtfef. „ffegt tommt batb, batb g'Egrififinbti.
D, wie freue icg mieg! @g ift atteg fo feiertieg. ißapa unb SJÏamma gegen
biet miteinanber in bie ©tabt unb bringen gegeimnigbotte iJSäctti getm-
Stärti unb icg lernen fegöne Sieber unb maegen tteine Strbeiten." SBer tennt
niegt biefe fegone SSeignacgtgftimmung, bie ung böttig in ein SKärcgenlanb
berfegt, wo bie guten .fjauggeifteregen gefegäftig an ber Strbeit finb, wo in
jebem SBinïet unb in jeber ©egubtabe ein ©tüct für ung berborgen ift unb
fogar SBater unb SOÎutter, bie bocg ftetg fo tiebbertrauten, etwag gegeimntg«
botteg an fieg gaben. Su gaft atfo gräutein gba beim ©utgtibacten ge=

gotfen unb einen SRann geformt, ber aber Braun gebrannt, wie ein Äönig
aug bem SOÎogrentanb aug bem Cfen getommen ift. ©egr wagrfegeintieg
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Willi A in ZZasek. Ja, ja, so vier musizierende Geschwister,
die auf mehr als blos einem Instrument Schönes leisten, vermögen eine

Weihnachtsfeier schön und erhaben zu gestalten und welch ein köstlicher Genuß
muß dies sein für die liebe Mamma und für die Verwandten, die an der

schönen Hausfeier Anteil nehmen. Bei all den Schulaufgaben und dem

Musiküben findest Du, wie es scheint, doch noch Zeit zur Laubsägearbeit,
Fertigst Du die Sachen nach Dessins eigener Erfindung? Stört das
Sägegeräusch die Schwestern nicht beim Lernen? Du hast wohl noch viel zu tun,
um mit dem Vorgenommenen noch rechtzeitig fertig zu weiden. Deine
Rätselauflösung ist richtig. Sei vielmal gegrüßt und grüße mir auch Deine
lieben Angehörigen,

Waller S in Iiasel, Was für prächtige musikalische Genüsse

Euch jungem Volk doch zu Teil werden. Doch nicht nur das, sondern daß

Ihr an so großartigen und erhabenen Werken selber mitwirken dürft, das

ist das Schönste, Es ist ein Genuß ganz eigener Art, alle die Empfindungen,
die eine schöne Tonschöpfung in uns weckt, in Gesang oder Spiel auslösen
zu können. Durch das Mitstudium der Schüler an solch großen Werken
erwachsen den Musikvereinen die begeistertsten und bestgeschultesten Jünger,
Gelt, es würde Dir ganz unmöglich erscheinen, wollte man Dich in
Berücksichtigung der großen Anforderungen des Schulunterrichtes von dieser

Leistung der Eliten dispensieren. Du würdest den schönen Genuß mit beiden

Händen festzuhalten suchen. Sei herzlich gegrüßt,

Klärli S in Maset, Bei Deinem Bericht fühle ich mich wieder

ganz jung. Also Dein lieber Großpapa konnte seinen achtzigsten Geburtstag
gesund und munter und vergnügt im Kreise seiner lieben Angehörigen feiern!
Bon Gesundheit und voller Ncrvenkraft spricht die jetzt noch so bcwunderns-
werte, kalligraphisch schöne Handschrift, welche Dich gewiß auch zur
Nacheiferung begeistert hat. Möge der liebe Großpapa Euch in seiner Gesundheit
noch recht lange erhalten bleiben Daß Ihr Euch auf das liebe Weihnachtsfest

so herzlich freut, ist ja selbstverständlich und von Dir und Deinen lieben
Geschwistern auch selbstverständlich, daß Ihr Euch alle Mühe gegeben habt,
den lieben Eltern als Weihnachtsgeschenk gute Zeugnisse vorlegen zu können.
Die freundlichen Grüße von Deinen lieben Eltern und dem glücklichen Brautpaar

erwidere ich aufs herzlichste und Du selbst nimm einen guten Gruß
vorab, Ihr habt die Rätsel richtig aufgelöst,

Kanneli S in Tinsel, „Jetzt kommt bald, bald s'Christkindli,
O, wie freue ich mich! Es ist alles so feierlich, Papa und Mamma gehen
viel miteinander in die Stadt und bringen geheimnisvolle Päckli heim,
Klärli und ich lernen schöne Lieder und machen kleine Arbeiten," Wer kennt
nicht diese schöne Weihnachtsstimmung, die uns völlig in ein Märchenland
versetzt, wo die guten Hausgeistercheu geschäftig an der Arbeit sind, wo in
jedem Winkel und in jeder Schublade ein Glück für uns verborgen ist und
sogar Vater und Mutter, die doch stets so liebvertrauten, etwas geheimnisvolles

an sich haben. Du hast also Fräulein Ida beim Gutslibacken
geholfen und einen Mann geformt, der aber braun gebrannt, wie ein König
aus dem Mohrenland aus dem Nfen gekommen ist, Sehr wahrscheinlich
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gaft- ®u ben TOann, um ign rccEjt bottlommen ju geftalten, jû einbrmgltcg
unb gu lang geïnctet ünb bcganbelt. @0 gut Wirb er aber bennocg ge«
worben fein, bag Sruber SBalter unb ©cgwefter jflcnli ®ir gern Reifen
Werben, Sein SJiufterftüd ju bergegren. — ®u tiaft ®ir boo£)t borgenom«
men, ben erften ©cgulftrumpf im alten ffagr nocg fertig ju Bringen, um
mit bem neuen ffagr ben neuen Beginnen ju tonnen. ffcg wünfege ®ir
bagu beftcS ©elingen. ©ei gerglicg gegrügt.

gülatgunlfe in gäafef. ©cgulaufgaben, SBeignacgtSarbetten
unb baS Stbtragen bon SSriefftfiuXberr : bas ift Wirttieg attgubiel beS ©uten
in ber borfefiliegen Sßocge. ®u gaft alfo gang wogt baran getan, an ©teile
cine§ langen SriefeS bie Süfung ber Scitfel aufgufcgreiben unb ntidg barauf
aufmcrï'fam gu matten, baff gwei giffern unrichtig eingestellt finb, WaS bie

glatte Söfitng berginberte. ®eine SluSftettung gat §anb unb gufj.
näcgfien ®age Wirb eS ®ir an ©rlebniffen fteger niegt fehlen. ®ein naeg«

fter Srtef wirb mir babon gu ergäglcn wiffen. ©et gerglicg gegrügt.

^Starte §1 in Jßent. äBie icg auS ®einem lieben Sricfc erfege,
fgielt ber SBunfcEjgetteX Bei ©itcg Sîinbern eine grofje Solle. @S ift aber niegt
ber gettel, ber ©uere SBünfcge für ©ueg felbft entgält, fonbern eS finb bie

SBünfcge ©uerer lieben ©Itern unb ©eftgwifter, bie ©iter Sacgbenlen bc«

fegäftigen. ®u fagft, bag $gr ben gngalt ©uerer Keinen ©garlaffen mit
grüfenben Stielen gemuftert gabt, bag aber bis fegt nocg lein gutes ffwerg«
lein getommen fei, um ben Setrag ©uerer Waffen git bermegren. ®ann
tröfteft ®u ®icg aber mit bem ©ebanlen, bag ja atte ©uere gamitiengtieber
niegt anfgrucgSbott finb, fonbern bag fie eine Heine ©abe gu fegägen Wiffen
in SInbetracgt beS guten SEBittenS, ber ©ueg befeelt, für ben Sater, bie 5Kut«
ter unb bie ©efegwifter etwas reegt ©cgöneS gu fun. SBie beglüctenb ift eS,

fagen gu lönnen, bag bie lieben ©igenen aueg eine Keine ©abe gu fegägen
wiffen unb ben guten äBttten als bas loftbarfte ©efegent betraegten. — ®er
fßreiS«SIritgmogrgf)g ift riegtig aufgelöft. ©rüge mir gergtieg bie liebe üJtamma
unb bie ©efegwifter unb fei ®it felber aufs befte gegrügt.

gSaffer § in pent. ®it gaft baS IßreiS«©iIbenrätfet riegtig auf«
gelöft. Sei ber Slitflofung gaft ®u ein reegt tief empfitnbeneS Seifgiet ge«

braegt. ®it fagft: „@S finb bie Dgren, bie beim ©aitenKang fcgmelgen. SBenn
aber ein Sieb mit Stufübegteitung gefungen wirb g. S. : „®ie Rimmel
rügmen" unb bann bei ben entfgreegenben ©teilen bie Slafer einfetten, fo

ift bie SBirlrtng grogartig." ®er JpanbarbeitSunterricgt in ber ©cgule ift ein
reegter Stntrieb, bie lieben ©Itern mit etwas ©etbftgergeftettten auS bem
©ebiet beS SunftgeWerbeS, gu überrafegen unb gu erfreuen. — Stein §eb«
Wig Wünfcgt fieg alfo bom ©griftlinblein einen fguggenwagen nebft fßupge
itnb ®u gaft eine Slgnung, bag biefer SSunfcg igr erfüllt werbe. Sacg bem

geft erfagre itg bann, ob biefe Stgnung fieg Wirtlieg beWagrgeitet gat. 2öir
wollen eS goffen. ®u felbft gaft alfo leine befonberen SBiinfdge, benn ba
bie lieben ©Itern ©itere unauSgefgrocgenen SBünfcge nocg immer gu erraten
wugten unb aueg baS Unerwartete ©ueg ftetS reiig begtüelt gat, fo wartet
3gr aueg jegt Wieber in ftitter greube, was ba§ liebe äßeignacgtSfeft ©ueg

©cgöneS bringen Werbe. Siele ftitte greube wünfege ©ueg bis bagin unb biet
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hast Du den Mann, um ihn recht vollkommen zu gestalten, zu eindringlich
und zu lang geknetet und behandelt. So gut wird er aber dennoch
geworden sein, daß Bruder Walter und Schwester Klärli Dir gern helfen
werden, Dein Musterstück zu verzehren, — Du hast Dir wohl vorgenommen,

den ersten Schulstrumpf im alten Jahr noch fertig zu bringen, um
mit dem neuen Jahr den neuen beginnen zu können. Ich wünsche Dir
dazu bestes Gelingen, Sei herzlich gegrüßt.

Marguerite Kin Masck. Schulaufgaben, Weihnachtsarbeiten
und das Abtragen von Briefschulden: das ist wirklich allzuviel des Guten
in der vorfcstlichen Woche, Du hast also ganz wohl daran getan, an Stelle
eines langen Briefes die Lösung der Rätsel aufzuschreiben und mich darauf
aufmerksam zu machen, däß zwei Ziffern unrichtig eingestellt sind, was die

glatte Lösung verhinderte. Deine Ausstellung hat Hand und Fuß, Die
nächsten Tage wird es Dir an Erlebnissen sicher nicht fehlen. Dein nächster

Brief wird mir davon zu erzählen wissen. Sei herzlich gegrüßt,

Marie I in Aern. Wie ich aus Deinem lieben Briefe ersehe,

spielt der Wunschzettel bei Euch Kindern eine große Rolle, Es ist aber nicht
der Zettel, der Euere Wünsche für Euch selbst enthält, sondern es sind die

Wünsche Euerer lieben Eltern und Geschwister, die Euer Nachdenken
beschäftigen, Du sagst, daß Ihr den Inhalt Euerer kleinen Sparkassen mit
prüfenden Blicken gemustert habt, daß aber bis jetzt noch kein gutes Zwerglein

gekommen sei, um den Betrag Euerer Kassen zu vermehren. Dann
tröstest Du Dich aber mit dem Gedanken, daß ja alle Euere Familienglieder
nicht anspruchsvoll sind, sondern daß sie eine kleine Gabe zu schätzen wissen
in Anbetracht des guten Willens, der Euch beseelt, für den Bater, die Mutter

und die Geschwister etwas recht Schönes zu jun. Wie beglückend ist es,
sagen zu können, daß die lieben Eigenen auch eine kleine Gabe zu schätzen

wissen und den guten Willen als das kostbarste Geschenk betrachten, — Der
Preis-Arithmogryph ist richtig aufgelöst. Grüße mir herzlich die liebe Mamma
und die Geschwister und sei Du selber aufs beste gegrüßt.

Matter Z in Mern. Du hast das Preis-Silbenrätsel richtig
aufgelöst, Bei der Auflösung hast Du ein recht tief empfundenes Beispiel
gebracht, Du sagst: „Es sind die Ohren, die beim Saitenklang schwelgen. Wenn
aber ein Lied mit Musikbegleitung gesungen wird z, B, : „Die Himmel
rühmen" und dann bei den entsprechenden Stellen die Bläser einfallen, so

ist die Wirkung großartig," Der Handarbeitsunterricht in der Schule ist ein
rechter Antrieb, die lieben Eltern mit etwas Selbsthergestellten aus dem
Gebiet des Kunstgewerbes, zu überraschen und zu erfreuen, — Klein Hed-
wig wünscht sich also vom Christkindlein einen Puppenwagen nebst Puppe
und Du hast eine Ahnung, daß dieser Wunsch ihr erfüllt werde. Nach dem

Fest erfahre ich dann, ob diese Ahnung sich wirklich bewahrheitet hat. Wir
wollen es hoffen. Du selbst hast also keine besonderen Wünsche, denn da
die lieben Eltern Euere unausgesprochenen Wünsche noch immer zu erraten
wußten und auch das Unerwartete Euch stets reich beglückt hat, so wartet
Ihr auch jetzt wieder in stiller Freude, was das liebe Weihnachtsfest Euch
Schönes bringen werde. Viele stille Freude wünsche Euch bis dahin und viel
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BerßorgeneS ©ntgücten, Wenn gßr burcß luftigen gufatt at§ SEßiffenbe bei

©ntwicttung bei ®inge im ©tüten gufeßen bürfet. ©eib auf? ßergticßftc

gegrüßt.
Porfi J> in St. g>a(Ten. Seine ©rwartung ßat Sicß nießt Betrogen.

Seine fRfttfetauftöfungen finb richtig. SBaS für eine fauBere, feßüne Schrift
Sit Sir angeeignet ßafi unb Wie rießtig Su Sief) auSgubrütfen Berfteßft,
Seine elegante SSifitîarte ift fießer ein ©efcEjert! Bon ber testen SScißnacßt
ßcr. SBte bie Sffiett boeß fortgefeßritten ift grage einmal Seine liebe

©roßmamma, toie Biel gaßre fie ßat gälten müffen eßebem, um fetbftänbig
ißre SSifittartcn führen gu bürfen unb toie toir jungen, erwaeßfenen Söcß«
ter barnatS ber Stnteitung Beburften, biefeS StttriBut ber geBitbeten jungen
Same aueß tu jebem galt tabettoS gu ßanbßabert. @ucß Steinen t'ommt
aber ba§ aüeg im ©eßtaf unb gßr begreift gar meßt, toie man früher fo
„unwiffenb" fein tonnte. SaS ift eben ber SBanbet ber geit, bie altes ftcttg
mit fieß reißt unb unmerftieß Bcränbert. Slber eines Bleibt fieß immer gteieß
bei ber gugenb, ba§ ift bie ungebitlbige greube aufg SEBeißnacßtSfeft, bettn
ba fragt matt ber Staffenftufc nicßtS naeß unb bie Sitten werben toieber

jung, fo baß fie ba§ märeßengtäubigfte Sefertein Bottftftnbig gu Berfteßen
Bermögen. get) Bin reeßt Begierig, toa§ Sit mir Born lieben SSeißnacßtSfeft

gu ergäßten ßaben wirft unb grüße Sicß, bie guten ©ttern unb bie tiebe

©eßmefter aufS î)crgtic£)fte.

jStift) ^ in gt. gtafffu. Saum reeßt gebruett, mar Seine Stuf«

töfung ber 9}fttfet feßon fertig unb Warft Su feßon im ©tanb, an gwei
fteßen gebliebenen, fatfeß eingeftettten giffern berechtigte Sritit auSguüBen.
Sag ßeifjt man in ber Sat flirtî arbeiten unb guberläffig bagu. Saß Sicß
alfo in biefer Strt meßr Berneßmen. Sift Sit Bon SBeißnacßtSarbeiten fo
feßr in Stnfprucß genommen, baß e§ Sir nicEjt mögtieß ift, baS tteine ©e«

BurtStagSengetcßen, ba§ Su gang ßintertiftiger SDBeife ßerßoten ßatfft, wieber
einmal angufeßen, um ba§ SBacßStum gu tonftatieren. Sic übtieße Sonteiter
tönt immer ttoeß träftig auf D«aa, baneben finb aber aueß fo reigenbe, garte
Saute ßörbar, gu bereu getreuer SBiebergabe itnfer Sttßßabet teiber teine
Würbigen Vertreter aufweift, gcß !ann e§ Sir nießt beffer BefcßreiBen at§ :

Wan fießt mit ben Dßren unb ßört mit ben Stugen. Somtn, maeße einmal
bie ißrobe auf bie feßeinbar ungereimte Seßaußtung. ©rüße bie tieBe Wamma
unb ben Sronßring, ber natürtieß in ernft geßattener SEBeife in SBeißnacßtS«

Sorfreuben feßwetgen wirb. Unb Su fclber fei ebenfalls aufs Sefte gegrüßt.

I. ^Neis-iHätlef:
3Äit b ein gtuß;
Wit S ein garbftoff;
Wit ß ein Sunftwerl;
Wit § ein Sicßter;
Wit tt ein Steßtit.

— 95 —

verborgenes Entzücken, wenn Ihr durch lustigen Zufall als Wissende der

Entwicklung der Dinge im Stillen zusehen dürfet. Seid aufs herzlichste
gegrüßt.

Dorki Z> in St. Kalken. Deine Erwartung hat Dich nicht betrogen.
Deine Rätselauflösungen sind richtig. Was für eine saubere, schöne Schrift
Du Dir angeeignet hast und wie richtig Du Dich auszudrücken verstehst,
Deine elegante Visitkarte ist sicher ein Geschenk von der letzten Weihnacht
her. Wie die Welt doch fortgeschritten ist! Frage einmal Deine liebe

Großmamma, wie viel Jahre sie hat zählen müssen ehedem, um selbständig
ihre Visitkarten führen zu dürfen und wie wir jungen, erwachsenen Töchter

damals der Anleitung bedurften, dieses Attribut der gebildeten jungen
Dame auch in jedem Fall tadellos zu handhaben. Euch Kleinen kommt
aber das alles im Schlaf und Ihr begreift gar nicht, wie man früher so

„unwissend" sein konnte. Das ist eben der Wandel der Zeit, die alles stetig
mit sich reißt und unmerklich verändert. Aber eines bleibt sich immer gleich
bei der Jugend, das ist die ungeduldige Freude aufs Weihnachtsfest, denn
da fragt man der Klassenstufe nichts nach und die Alten werden wieder
jung, so daß sie das märchengläubigste Leserlein vollständig zu verstehen
vermögen. Ich bin recht begierig, was Du mir vom lieben Weihnachtsfest
zu erzählen haben wirst und grüße Dich, die guten Eltern und die liebe
Schwester aufs herzlichste.

Miky M in St. Kalken. Kaum recht gedruckt, war Deine
Auflösung der Rätsel schon fertig und warst Du schon im Stand, an zwei
stehen gebliebenen, falsch eingestellten Ziffern berechtigte Kritik auszuüben.
Das heißt man in der Tat flink arbeiten und zuverlässig dazu. Laß Dich
also in dieser Art mehr vernehmen. Bist Du von Weihnachtsarbeiten so

sehr in Anspruch genommen, daß es Dir nicht möglich ist, das kleine Gc-
burtstagsengelchen, das Du ganz hinterlistiger Weise herholen halfst, wieder
einmal anzusehen, um das Wachstum zu konstatieren. Die übliche Tonleiter
tont immer noch kräftig auf O-aa, daneben sind aber auch so reizende, zarte
Laute hörbar, zu deren getreuer Wiedergabe unser Alphabet leider keine

würdigen Vertreter aufweist. Ich kann es Dir nicht besser beschreiben als:
Man sieht mit den Ohren und hört mit den Augen. Komm, mache einmal
die Probe auf die scheinbar ungereimte Behauptung. Grüße die liebe Mamma
und den Kronprinz, der natürlich in ernst gehaltener Weise in Wcihnachts-
Borfreuden schwelgen wird. Und Du selber sei ebenfalls aufs Beste gegrüßt.

I. Wreis-Wätsel:
Mit d ein Fluß;
Mit K ein Farbstoff;
Mit p ein Kunstwerk;
Mit s ein Dichter;
Mit tt ein Reptil.
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IL l>rets-ilfltfer:
hinter einem .gaungetjege,
®ic£jt an einem buntten ©cljadjt,
Sieg' ic£| taiternb auf bem SScgc

Unabtäffig Sag uitb Stadjt.
;gebe Sieute, bie idj faffc,

©tür^t, zermalmt buret) ®ruct unb 33ifj,

hinter mir auf enger ©äffe

^n ein 9îeic£) ber ginfterniS.
Untjeil fjab id) oft geftiftet
Unb, geneigt bon Ipaf; unb STieib,

50tand)e§ SebenSglüd bergiftet,
Manche Suft bertetjrt in Seib.

®ennoct)*mag mid) feiner miffen,
®cin SSerluft; bereitet Qual,
Unb als feinen Secterbiffen
©etj'n midj biete gern beim SDtatjt.

^rets-giniett-iletteitratfer.
3(u§ nadffietjenben 26 ©üben : a, at, be, ber, bi, bie, bo, gc, to, man,

mi, mtjn, ni no, nt), fie, ren, fon, te, ten, tor, tu, um, bi, me, je fittb 18

breifitbige Söörter in ber SBeife ju bitben, ba§ bie legte ©übe eineë feben

jugteict) bie erfte ©itbe beS fotgenben unb bie ©nbfitbe beS breizctjnten SBorteë

bie SïnfartgSfilbe bc8 erften auëmadjt.
®ie 13 SBörter bebeuten :

1. ,3taticmfct)c ©tabt.
2. Stomanfdjriftfteller.
3. ©ine ©cfjipgattung.
4. ©in ©piet.
5. Stlöftertictjer Stetrut.
6. ©ifrige Seutc.
7. ©ngtifdjcr ®id)ter.
8. gorfrfjungStätigteit.
9. ©in finanzielles ©rgebniS.

10. grornme SRufif.
11. ©tmaS, baS audj ans gict fütjrt.
12. ©igenfcgaftêmort.
13. ©ngtifdjer Sitet. E. R.

Jlttpfttttg ber "giätfd in Hr. 11.

f)} r e i 8 « SI r i 11] m o g r t] fi ff : Sraube, Stebc, Stacr, Stauer, Stabe, Stctubcr,
SScutc, Saitbe, Stutter, Statte, ©rbe, Staute, Satar, Strt, Start, Urbar,

iß r c i § « @ i t b c tt r ä t f c : Dtjrenbtttfer.

Stebaftton uttb Skrlag: grau ©life $onegger in ©t. ©afieit.
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II, Ureis-Mtsel:
Hinter einem Zaungehege,
Dicht an einem dunklen Schacht,
Lieg' ich lauernd auf dem Wege
Unablässig Tag und Nacht,
Jede Beute, die ich fasse,

Stürzt, zermalmt durch Druck und Biß,
Hinter mir auf enger Gasse

In ein Reich der Finsternis,
Unheil hab ich oft gestiftet
Und, gereizt von Haß und Neid,
Manches Lebensglück vergiftet,
Manche Lust verkehrt in Leid,

Dennoch'mag mich keiner missen,

Mein Verluste bereitet Qual,
Und als feinen Leckerbissen

Seh'n mich viele gern beim Mahl,

Wreis-SilvenKettenrätsel.
Aus nachstehenden 26 Silben: a, al, de, der, di, die, do, gc, lo, man,

mi, myn, ni no, ny, pe, ren, son, te, ten, tor, tu, um, vi, we, ze sind 13

dreisilbige Wörter in der Weise zu bilden, daß die letzte Silbe eines jeden

zugleich die erste Silbe des folgenden und die Endsilbe des dreizehnten Wortes
die Anfangssilbe des ersten ausmacht.

Die 13 Wörter bedeuten:
1, Italienische Stadt,
2, Romanschriftsteller,
3, Eine Schiffsgattung,
4, Ein Spiel,
5, Klösterlicher Rekrut,
6, Eifrige Leute,
7, Englischer Dichter,
8, Forschuugstäiigkcit,
g. Ein finanzielles Ergebnis,

16, Fromme Musik,
11, Etwas, das auch ans Ziel führt,
12, Eigenschaftswort.
13, Englischer Titel, U, st.

Auflösung der Hlätset in Ar. 11.

P reis - A rith m o g r y p h : Traube, Rebe, Baer, Bauer, Rabe, Räuber,
Beute, Taube, Butter, Ratte, Erbe, Raute, Tatar, Art, Bart, Urbar,

Preis-Silbenrätsel: Ohrenbläser,

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St. Gallen.
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